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Bundesliga, wir kommen!

Zum 4. Mal nach 1978, 1981 und 2014 sind die Li-
lien in die Bundesliga aufgestiegen. Bei den ersten 
beiden Mitgliedschaften in der höchsten deutschen 
Spielklasse ging es nach einer Saison sofort wieder 
runter, in der Saison 2014/15 passierte nach dem 
Wunder von Bielefeld 2013 und der Vollendung des 
zweiten Wunders 2014 am Bölle gegen St. Pauli ein 
drittes Wunder in Berlin, wo am vorletzten Spieltag 
der Klassenerhalt fix gemacht wurde.   
2023/24 ist deshalb die 5. Saison des SVD im deutschen 
Fußball-Oberhaus. Nach dem 4. Platz in Liga 2 im letzten 
Jahr ist das diesmal weniger ein Wunder, als der Lohn 
für eine nachhaltige und professionelle Arbeit im ganzen 
Verein, Lohn einer unerwartet erfolgreichen Saison, Fol-
ge der spielerischen und taktischen Weiterentwicklung 
und mentaler Kraftakte bis zur Erschöpfung.
Die verballermannte Meisterschaft relativiert das nur 
wenig, obwohl die fehlende Kirsche auf der Torte ca. 
3 Mio. TV-Gelder kostet. Die Frage, ob vielleicht auch 
deshalb die Eintrittspreise in der nächsten Saison so 
hoch sind, darf als ketzerisch abgetan werden.
Damit es als TV-Geldranglistenletzter und mutmaß-
licher Zuschauerschnittvorletzter 2024 nicht gleich 
wieder runter geht, braucht es noch ein paar Verstär-
kungen. Von den bisher feststehenden Abgängen Ben 
Bala, Bennetts, Kroll, Warming und Patric Pfeiffer tut 
nur Letzterer richtig weh; finanziell, weil ablösefrei, 
und sportlich, weil schwer ersetzbar. Ganz hinten im 
Abwehrzentrum besteht also ebenso dringender Zu-
gangsbedarf wie ganz vorne im Sturmzentrum. 
Mit Fabian Nürnberger (vom 1. FC Nürnberg) und 
Andreas Müller (vom FC Magdeburg) stehen zwei 
zukunftsfähige Mittelfeldzugänge fest, die schon in 
dieser Saison mehr als nur Backups sein könnten. Ein 
routinierter, kreativer 8er und ein Honsak-Pendant 
stehen sicher auch auf der Wunschliste mancher Fans.
Wie gehabt wird der Kader weder vor Beginn des 
Trainingslagers in Herxheim noch vor dem Bundes-
ligastart vollständig sein, schließlich schließt sich 
das Transferfenster erst am 1. September.
Vor dem Start in die Meisterschaftsrunde am 18. 
August gilt es eine Woche zuvor die erste Runde 
im DFB-Pokal zu überstehen, Gegner ist der FC 08 
Homburg, ein Sieg Pflicht. Allez les bleus!
PS: in eigener Sache: Nach 5 Jahren und 60-fach 
zweitklassigem Liliengelaber beende ich meine ko-
lumnistische Karriere und übergebe die Rubrik an 
meine erstklassige Kollegin Lillie Ohl. ALAIN BLÖ

Testspiele: 

Sa., 8.7., 15:30, SG Bad König/Zell (A) 
Mi., 12.7., 18:30, Norwich City (H) 
So., 16.7., 16:00, FC Gießen (A) 
Sa., 22.7., 15:30, Karlsruher SC (A) 
Sa., 29.7., 15:30, SV Sandhausen (in Geinsheim/Pfalz)
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Der Termin der Amtsüberga-
be, sag ich, ist superschlau fest-
gelegt. Wie meinst du das, fragt 
meine Mutter. Kurz danach, sag 
ich, ist Heinerfest, und da kann 
der neue OB gleich mal bewei-
sen, dass er über die wichtigste 
Kompetenz verfügt, die man als 
OB braucht. Bieranstich hatte der 
Partsch drauf, sagt mein Vater. 
Kein Wunder, sagt meine Mutter, 
der stammt aus einem unterfrän-
kischen Gasthaus. Stimmt, sag 
ich, dafür konnte er nicht so gut 
‚Heiner steck der a ao o‘ sagen. 
Das jedenfalls, sagt mein Vater, 
kann der neue OB ganz sicher 
besser, und er macht hoffentlich 
ein paar Sachen anders.

Einen Stillstand darf es 
nicht geben, sagt meine Mut-
ter. Ist das, sag ich, euer neues 
grünes Mantra? Für wie blöd 
haltet ihr eigentlich den Han-
no, fragt mein Vater. Der ist soo 
schlau, sag ich, dass er einen 
CDUler zu seinem Büroleiter 
macht. Woher weißt du das schon wieder, 
fragt meine Mutter. Weiß ich halt, sag ich. 
Der Herr scheidende OB hat schon recht, 
sagt mein Vater, ein OB ist nur so stark 
wie sein Magistrat. Genau, sag ich, deshalb 
wird der neue OB auch die Aufgaben etwas 
gleichmäßiger verteilen. Belastungssteue-
rung nennt man das, sagt mein Vater.

Beim Kämmerer wird er wohl nichts än-
dern, sagt meine Mutter. Der hat ja gerade 
seine 3. Amtszeit begonnen, sagt mein Vater, 
der Schellenberg läuft als Einziger noch par-
allel mit dem OB. Also bis Juni 2029, sag ich. 
Genau, sagt mein Vater, damals im Juni 2011 
war der Machtwechsel komplett synchron, 
weil die OB- und die Kommunalwahl zeit-
gleich stattfanden. Das kommt halt nur alle 
30 Jahre vor, sag ich. Das nächste Mal 2041, 
sagt mein Vater. Da seid ihr euch sicher, fragt 
meine Mutter. Ja, Mama, sag ich, weil 5 und 6 
teilerfremd sind und 5 x 6 = 30.

Oberschlau im Quadrat, sagt meine Mut-
ter. Man muss halt wissen, sag ich, dass 
OB-Wahlen alle sechs und Kommunalwahlen 
alle fünf Jahre sind. Wären die Kommunal-
wahlen noch wie früher alle vier Jahre, sagt 
mein Vater, dann hätten wir alle zwölf Jah-
re parallele Wahlen. Wie viel früher war das, 
frag ich. 1997 wurde letztmalig für vier Jahre 
gewählt, sagt mein Vater, seit 2001 sind wir 

im Fünfjahresrhythmus. Wenn 
Hanno Benz 18 Jahre im Amt 
bleibt, sag ich, dann würde sei-
ne Nachfolgerin wieder gleichzei-
tig mit der Stavo gewählt werden. 
Dann wäre Kerstin Lau fast 70, 
sagt meine Mutter. Na und, sag 
ich, Joe Biden ist über 80.

Als OB 18 Jahre im Amt, sagt 
mein Vater, das gab es in Darm-
stadt noch nie. Doch, sag ich, 
Wilhelm Glässing und Ludwig 
Engel, beide 20 Jahre. Ich stau-
ne, sagt meine Mutter. Kann 
man, sag ich, im Darmstädter 
Stadtlexikon nachlesen. Aktu-
ell motiviert, sagt mein Vater, 
durch die Auszeichnung der bei-
den wichtigsten Autoren zu be-
kennenden Heinern. Stimmt, 
sag ich, das war für mich der 
Grund, mal online drin rum-
zustöbern. Und, fragt meine 
Mutter, gibts noch weitere Er-
kenntnisse? Ja, sag ich, das 
Stadtlexikon gibts nur zwei Jah-
re länger als meine Glosse.

Was steht über Jochen Partsch drin, 
fragt meine Mutter. Nix, sag ich, der hat kei-
nen eigenen Beitrag, die letzten drei OBs 
vor ihm aber auch nicht. Vielleicht kommt 
man da erst rein, sagt mein Vater, wenn 
man tot ist. Günther Metzger ist tot, sag ich, 
der letzte OB mit eigenem Beitrag ist Heinz 
Winfried Sabais. Die Suchfunktion, sagt 
meine Mutter, findet drei Artikel, in denen 
Partsch vorkommt. Fünf mit Walter Hoff-
mann, sagt mein Vater, und zwölf mit Peter 
Benz. Ich staune, sag ich, ihr seid so fix wie 
Digital Natives.

Nahariya ist auch nicht drin, sagt meine 
Mutter. Nr. 17 ist doch gerade erst Partner-
stadt geworden, sag ich, übrigens, Nr. 4 und 
Nr. 16 haben Weltkulturerbestatus, Darm-
stadt selbst nicht. Wissenschaftsstadt, sagt 
mein Vater, kommt in 55 Beiträgen vor. Digi-
talstadt in null, sag ich. Echt, sagt meine Mut-
ter, ihr seid das Schlauste, was es in Darm-
stadt gibt.

Das wird sich ändern, sag ich, das 
Schlauste, was es in Darmstadt gibt, wird 
bald das Wasser sein. Weil, sagt mein Vater, 
es bald das Darmstädter Smart Water Tool Kit 
für adaptierbare, skalierbare Strukturen und 
Lösungen für andere Städte gibt. Echt, sagt 
meine Mutter, euch kann wirklich keiner das 
Wasser reichen.

Schlauer als Wasser
Darmstadt-Glosse #179

Hi, ich bin Thea Nivea. 

Nivea hab ich von meinem 
Vater. Weil ich als Kind mal 
Nivea gegessen habe. Er-
klärt er jedem, ders nicht 
hörn will. Überhaupt erklärt 
er reichlich viel. Damit ich 
durchblicke, sagt er. Dabei 
blick ich schon durch, sogar 
bei Politik. Oder bei Fuß-
ball. Und erklär ihm auch 
manchmal was. Oder mei-
ne Mutter mischt sich ein. 
Was dabei raus kommt, na 
ja, könnt Ihr selbst lesen, 
jeden Monat.
Wenn Ihr mir was erklärn 
wollt, schreibt mir einfach:
t.nivea@frizzmag.de
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